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Das Wetter war ſehr unfreundlich geworden Von dem
chaotiſchen Wolkengewimmel das der Südweſt über das Ge
birge jagte blieb hier und da an Berggipfeln und inSchluchten ein Fetzen hängen der geſpenſiſch weiter kroch

Es heulte und brauſte in den Lüften der Wald ächzte die
Windfahnen des Schloſſes kreiſchten und wenige Minuten
nachdem Evy den Garten betreten hatte begann heftiges
Schneegeſtöber Daß Wulf ſie jetzt noch draußen vermuthete
war nicht anzunehmen aber die Fenſter des Mittelſaales
waren hell und als Evy näher kam drangen abgeriſſene
Klaviertöne durch das Windgebraus zu ihr Jobſt Clamor
ſpielte auch Wulf war vielleicht dort Und wenn nicht de
ſelbſt Clamors Geſellſchaft ſchien ihr in dieſem Augenblicke
dem Alleinſein oder der bedrückenden Luft der Krankenſtube
vorzuziehen

Den Saal zu erreichen war e nicht ſo leicht Aus
jedem Winkel erwartete Evy den Kleinen hervorkommen zu
ſehen auf jeder knarrenden Treppenſtufe ſtand ſie erſchreckend

ſtill und ſo unheimlich wurde ihr im oberen ſpärlich er
leuchteten Gange daß ſie in den eigenen Schritten die eines
Verfolgers zu hören glaubte Jmmer e eilte ſie vor
wärts und ſtieß die Saalthür ungeſtüm auf Jobſt Clamor
war allein

Mitten im Takte abbrechend ſah er ſich um
Du Evyl rief er nicht eben freundlich Nun ſo komm

doch herein fügte er ungeduldig hinzu als ſie auf der
Schwelle zögerte

Jch fürchte dich zu ſtören antwortete ſie indem ſie der
Aufforderung folgte

Das haſt du ſchon gethan ſagte er aber wie ſiehſt du
denn aus naß und zerzauſt ich glaube gar du biſt
bei dem Wetter draußen geweſen willſt du denn nie ver
nünftig werden

Mannichfalkiges

Die Ziehungen der preußiſchen Klaſſenkotterie
Vieler Augen in der preußiſchen Monarchie ſind heute nach

Berlin gerichtet Die Glücksgöttin hat für ein paar Wochen hier
ihr Lager aufgeſchlagen um dieſem eine große jenem eine kleine
Gabe zu bringen und um den allermeiſten eine arge Enttäuſchung
u bereiten 600,000 M haben oder nicht das iſt ein gewaltiger
nterſchied wenigſtens für denjenigen der nicht mit Millionen

als ſeinem Beſitzthum zu rechnen pflegt Mit Millionen zu
rechnen die einem nicht gehören iſt ein trauriges Geſchäft
Statiſtiker Bankbeamte und Parlamentarier befaſſen ſich damit
Ein Statiſtiker klügelte einmal vor Jahren aus die Wahrſcheinlich
keit vom Blitze erſchlagen zu werden ſei viel größer als diejenige
das große Loos ger gewinnen Trotzalledem werden die
Hoffenden nicht alle und zu meiner Beſchämung muß ich ſoſchreibt ein berliner Berichterſtatter dex K 3 geren daß

auch ich dazu gehöre bis die Hauptziehung der rpreußiſchen Klaſſenlotterie vorbei iſt die am 24 Juli ihren An
fang genommen hat

Jn Wahrnehmung berechtigter Intereſſen erkundſchaftete ich
das Haus in welchem die große Ziehung vor ſich geht um wo
möglich Zeuge des feierlichen Augenblicks zu werden in welchem
meine Nummer mit na mit dem großen Loos gezogen

Mit dieſen Worten wendete er ſich wieder dem Flügel zu
und blätterte in den Noten Evy war empört

Jch hoffe du wirſt dich nicht um mich kümmern wirſt
weiter ſpielen ſagte ſie ſpöttiſch während ſie ſich fröſtelnd
des naſſen Mantels entledigte die Pelzmütze abwarf und ſich
das Haar aus der Stirn ſtrich

Du machſt dir ja nichts aus Muſik antwortete Jobſt
Wie kommſt du darauf fragte das junge Mädchen

Die Muſik muß nur danach ſein Wenn Mimi Wartenburg
den Sehnſuchtswalzer ſpielt oder die Kloſterglocken höre
ich immer mit Vergnügen zu Aber freilich wenn darauf
losgepaukt wird daß man nichts mehr hört als ein wirres
Getön und der Spielende ich mag es überhaupt nicht
leiden wenn ein Mann Klavier ſpielt macht dazu ein
Geſicht als ob er eben die Welt eroberte ſo iſt mir das
ebenſo lächerlich wie langweilig

Jobſt Clamor lachte bitter auf das war die Lebensgefährtin
die ſein Vater für ihn den Muſiker auserkoren hatte Au
wenn er frei geweſen wäre hätte er ſich zu dieſer Ehe nun
und nimmermehr verſtanden

Bravo Kleine bravol Das Urtheil macht dir und deinem
Kunſtgeſchmack alle Ehre antwortete er indem er einen Blick
auf Evy warf der ſie jahrekang verfolgen ſollte Schon jetzt
ſagte ſie ſich daß ſie doch wohl zu weit gegangen ſei denn
auch Jobſt Clamor s Spiel hatte ſie dann und wann ſchön ge
funden und wußte daß die Muſik Höheres zu geben hat als
den Sehnſuchtswalzer Sie hätte einlenken dem Vetter ein
verſöhnendes Wort ſagen mögen aber er raffte ſeine Noten
blätter zuſammen und ging aus dem Zimmer

Das war nun wieder ganz nach ſeiner Art ſie in dem
unheimlichen dunklen Saale allein zu laſſen Die Lichter am
Flügel zeigten eben nur wie finſter der übrige Theil des
weiten Raumes war Und kalt war es Evy fröſtelte ſo daß
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wird nur Lumpe ſind beſcheiden Schützenſtraße 8 ein altes
fiskaliſch verwahrloſtes Haus in welchem eine breite Treppe
zu dem Ziehungsſaale ſich emporwindet Oben angekommen ge
wahrte ich in dem freien Raum vor der Thüre die nach dem
Saale führte ungefähr ein halbes Dutzend Perſonen welche mich
etwa mit demſelben Blicke maßen wie der Handlungsreiſende in
einem Hotel den neu ankommenden Kollegen von der Konkurrenz

rma denn auch ſie ſpekulirten auf das große Loos Vor der
hür ſaß ein ſchwitzender Schutzmann welcher uns bedeutete

daß nur von Zeit zu Zeit der Einlaß ſtattfindet daß wir uns
aber nur eine kleine Weile zu gedulden brauchten Lange werden
Sie es drinnen nicht aushalten fügte er wohlmeinend und ſich
den Schweiß abwiſchend hinzu Der Mann der Macht hatte
recht Ein übelriechender heißer Dunſt ſtrömte uns in die Naſe
als die Thüre ſich öffnete und einige Perſonen ſichtlich nach Luft
ſchnappend heraustraten

Da wären wir alſo Fortuna hat ſich einen niedrigen öden
Saal mit fünf Fenſtern Front gewählt eine Barriere ſcheidet
denſelben in zwei Hälften Vor der Barriere ſtehen vielleicht
dreißig Perſonen darunter natürlich auch einige Frauen und
ſchauen vor ſich nach zwei Herren an einem Tiſche welcher die
allerdings nur geringfügige Breite des Saales einnimmt Een
hundertzweeundzwanzigtauſendſiebenhundertundeens ruft der eine
mit lauter Unteroffizierſtimme und überreicht dem neben ihm
ſitzenden Herrn die Loosnummer Nicht einmal richtig deutſch
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die Zähne zuſammenſchlugen Haſtig nahm ſie Mantel
kappe und Handſchuhe und horchte dabei auf den Sturm

der immer wurde Jn ſein Geheul klang das Kreiſchen
der Wetterfähnen das Praſſeln vom Dache fallender Ziegel
das Anſchlagen eines losgeriſſenen Fenſterladens Plötzlich
ſtieß Evy einen Schrei aus im Augenblick als ſie ſich der
Thür zuwendete flog hinter ihr ein Fenſter auf ein kalter
Luftzug fuhr die Lichter verlöſchend über ſie hin und L
eitig ſie wußte nicht war es Wirklichkeit oder ein Trug
ild ihrer überreizten Nerven war er da nicht hörbar

in dem Toſen um ſie her nicht ſichtbar in der tiefen
Finſterniß und doch glaubte ſie ein graues Männchen zuehen mit dickem Kopfe und ſchwankenden Bewegungen niht

ößer als ein fünfjähriges Kind Ein graues Röckchen um
chloß die kleine Geſtalt die kleinen Füße ſteckten in grauen

Schuhen auf dem Kopfe trug er weit zurückgeſchoben indeß
die grauen Haarſträhnen bis auf die Augen fielen ein rothes
Käppchen und ein rothes Fähnchen war es das er in der
Hand hielt Schattenhaft mehr huſchend als gehend kam er
auf Evy zu näher immer näher mit einem zweiten Aufſchrei
brach ſie beſinnungslos zuſammen

Als ſie wieder zum Bewußtſein kam lag ſie auf ihrem
Bette die Müttter und Holdtchen waren bei ihr
H Kind Kind wie haſt du uns erſchreckt ſagte die Mutter

mit leiſem Vorwurf aber Evy ſchien es nicht zu hören
richtete ſich auf ſtarrte wild umher und fragte flüſternd Jſt
er hier Habt ihr ihn nicht geſehen Und dann ſprach
ſie wirr durcheinander von Wulf Vater Reinholdt Jobſt
Clamor und dem kleinen grauen Männchen mit rother Kappe
und Fahne Bis Mitternacht fuhr ſie fort zu phantaſiren
dann ſchlief ſie ein
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Am folgenden Morgen der Sturm hatte ſich gelegt aber
der Schneeſall dauerte fort und hüllte die Ferne in weißlich
graue Schleier kam ein Bote aus Allrode und brachte
einen Brief des Schloßherrn an Gräfin Eveline

Ter Aufenthalt in den lange nicht durchheizten Räumen
des Jagdhauſes wäre unerträglich ſchrieb der Graf er würde
darum ſchon heute zurückkehren und bäte ſeine Zimmer in
ſtäſt zu ſetzen

Und ich habe noch nicht mit Jobſt Clamor geſprochen
rief CEveline als ſie gelefen hatte Trotz aller Einwendungen
ihrer Pflegerin beſtand ſie darauf das Bett mit der Chaiſe
kongue im Wohnzimmer zu vertauſchen und ließ ſobald
dies geſchehen war Jobſt Clamor um eine Unterredung
bitken

Er fam ſogleich Mit ungewöhnlicher Wärme küßte er die
kleine abgezehrte Hand die ſie ihm zuſtreckte denn des Vaters
Mittheilung hatte ſeine Theilnahme für die ſchon ſo lange
geduldig Leidende noch erhöht Sie aber glaubte in der Be
wegung des jungen Mannes den Ausdruck ſeiner Liebe und
Sorge für Evy zu erkennen und beeilte ſich ihn durch die
Mittheilung zu beruhigen daß dieſe ſeit Stunden ſchon in ge
ſundem Schlafe liege Jhr mütterliches Herz erwärmte ſich

ſprechen kann man hier dachte ich für s erſte als ich dieſen un
verfälſchten berliner Dialekt vernahm hinterher aber als ich

hörte daß auch der zweite Herr welcher jeden über den niedrigſten
Betrag hinausgehenden Gewinn neben der Loosnummer noch ein
mal verkündigte dieſelbe Sprechweiſe anwandte kam ich auf den
Gedanken daß Methode in der Sache liege Zum Unterſchied
von drei welches tig geſprochen wird ſpricht man nämlich
eins und zwei auf dieſe Weiſe aus um Mißverſtändniſſe leichter
auszuſchließen welche aus der ununterbrochenen Anwendung des
h tes entſtehen könnten Die Zahlen ſpielen hier die Haupt
rolle

Das ganze Ziehgeſchäft entwickelt ſich folgendermaßen Auf
den beiden Enden des Tiſches ruhen die beiden Glücksräder

trommelartige Glasbehälter die drehbar ſind und in denen die
ummern zuſammengerollt liegen Jn der linken Trommel liegen

die GEewinnNummern in der rechten die Loos Nummern vor
der offenen Klappe einer jeden Trommel ſteht auf dem Tiſche je
ein Waijſenknabe in braunem Rock und weißem Höschen nimmt
aus der Trommel ein Röllchen und läßt es in einer Rinne auf
den Tiſch hinabgleiten wo daſſelbe von je einem Waiſenknaben

geöffnet und einem der beiden am Tiſche ſitzenden Herren über
reicht wird Während nun der eine Beamte von rechts die Loos
nummer erhält und verlieſt hat der andere von links die Gewinn

ummer erhalten Beträgt der Gewinn über 210 ſo nenntWie geſagt der zweite Beamte den Gewinn und ruft die Loos

h

für ihn in dem herzlichen Tone von ehemals forderte ſie ihn
auf ſich zu ſetzen und bat es ihr nicht anzurechnen wenn ſie
ihm Unliebſames ſagen müſſe

Dein Vater hat mir einen Auftrag gegeben den ich aus
richten muß ehe er heute zurückkommt, fügte ſie hinzu

Einen Auftrag wiederholte er nichts Gutes ahnend
Ja lieber Jobſt antwortete Gräfin Eveline Wie ih

früheren Zeiten ſoll ich auch jetzt wieder zwiſchen Euch Ver
mittlerin ſein gebe der Himmel daß es mir gelingt Als ſich
dein Vater geſtern abend verabſchiedete erzählte er mir daß er
eine heftige Auseinanderſetzung mit dir gehabt Alle ſeine
Vorſchläge hätteſt du eigenſinnig zurückgewieſen ſagte er jede
weitere Diskuſſion würde ebenſo nutzlos wie unerquicklich ſein
es bliebe ihm nichts übrig als dir ſeinen unumſtößlichen Willen
mitzutheilen

Und der iſt fragte Jobſt Clamor
Daß du hier bleibſt, antwortete Gräfin Eveline ſeinen

Blick vermeidend Du müßteſt dich in die hiefigen Ver
hältniſſe in die Pflichten deines Standes einarbeiten meinte
dein Vater Wenn es dir unbequem wäre dich nachdem du
ſo 1ange ſelbſtändig warſt unſerem Familienkreiſe einzufügen
würde er dir Allrode wohnlich einrichten laſſen und wenn du
Schulden hätteſt brauchteſt du ihm nur die Summe zu nennen
dann würde er ſie bezahlen ohne irgendwelche Rechenſchaft zu
verlangen Dagegen würde er dir für einen längeren Aufenthalt
in Leipzig oder einer anderen Stadt keinen Groſchen mehr be
willigen

Jobſt Clamor lachte ſpöttiſch auf
Alſo ausgehungert ſoll ich werden ſagte er Der Vater

irrt ſich damit bin ich nicht zu zwingen
Lieber Jobſt, fiel Gräfin Eveline ein was willſt du an

fangen ohne ſeine Hilfe
Arbeiten liebe Tante antwortete der junge Mann und

lächelnd fügte er hinzu Du brauchſt mich nicht ſo entſetzens
voll anzuſtarren auf Tagelohn zu gehen iſt nicht meine
al wozu meinſt du wohl daß ich ſo lange Muſik ſtudirt

abe

Gräfin Eveline wechſelte die Farbe
Das iſt hoffentlich nicht dein Ernſt lieber Jobſt ſagte

ſie in ängſtlichem Tone Bedenke doch ein Graf Hoheu
Moor für Geld Klavier ſpielen

Beruhige dich auch ſo iſt es nicht gemeint, fiel Jobſt
Clamor ein Leider nicht mein Spiel würde den heutigen
Anforderungen ſchwerlich genügen Nein als Komponiſt hoffe
ich mir den Weg zu bahnen meine Oper an der ich über
Jahr und Tag fleißig arbeite naht ſich der Vollendung

Deine Oper ſagte Gräfin Eveline gedehnt Lieber Jobſt
g7 kannſt du ja in Allrode ebenſo gut fertig machen wie in

eipzig
Jn meinen Mußeſtunden meinſt du rief der junge Mann

Nein liebe Tante der ſchaffende Künſtler bedarf einer Um
gebung in welcher ihm Verſtändniß Anerkennung Anregung
zutheil wird Hier aber geſtern abend erſt hat mir Evy
erklärt ein Klavier ſpielender Mann wäre ihr ebenſo langweilig
wie lächerlich
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nnmmer nochmals beträgt er aber nur 210 M und darin
beſtehen bekanntlich die meiſten Gewinne ſo wird der Gewinn
nicht beſonders ausgerufen Der zweite Beamte die Hauptperſon
nimmt ſchließlich jedesmal Gewinnnummer und Loosnummer zu
ſammen und reicht ſie einem fünften hinter ihm ſtehenden Waiſen
knaben welcher beide Nummern zuſammengeſteckt aneinanderreiht
ſodaß ſpäter im Zweifelsfalle noch einmal genau feſtgeſtellt werden
könnte auf welche Nummer dieſer oder jener Gewinn gefallen iſt
Vor dem Tiſche mit dem Rücken nach dem Publikum ſitzen zwei
vereidigte Stenographen welche die ausgerufenen Zahlen notiren
und weiter nach der Barrière zu unmittelbar vor dem Publikum
etwa zwölf Zeitungsberichterſtatter welche man auf den erſten
Blick für Zeichner halten könnte denn ſie hantiren auf einem
großen Reißbrett herum Jhre Bewegungen gleichen denjenigen
der Schriftſetzer ſie haben bald oben bald unten bald rechts
bald links auf dem Brette zu thun genau ſo wie die Schriftſetzer
wenn ſie die Buchſtaben aus den Käſten nehmen oder ablegen
Auf dem Brette iſt eine Tabelle aufgeſpannt mit ſoviel fort
laufenden Zahlen als Tauſende in der Lotterie vorhanden ſind
ſodaß nur noch die beiden letzten Zahlen notirt zu werden
brauüchen um die vollſtändige Loosnummer zu haben die ſoeben
ausgernfen iſt Das Ausrufen überhaupt das ganze Ziehungs
geſchäft geht ziemlich raſch vonſtatten und wer mit dem Notiren
nachkommen will muß daher flink ſein und mit der Tabelle
gründlich Beſcheid wiſſett Die Gleichförmigkeit der Bewegungen
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Gräfin Eveline erſchrak

Ein unvernünftiges Kind auf deſſen Ausſprüche nichts zu
geben iſt, antwortete ſie mit erzwungenem Lächeln und du
weißt ja was ſich neckt Sie brach ab es war ihr nicht
möglich die Unwahrheit vollends über ihre Lippen zu bringen
und eine Erlöſung war es ihr daß ſich in dieſem Augenblick
im Nebenzimmer Evys Stimme hören ließ Meine Kranke
iſt erwacht ich möchte nach ihr ſehen lieber Jobſt willſt du
mir meine Krücken geben ſagte ſie Und als er ihr die
ſelben zureichte faßte ſie ſeine Hand und fügte bittend hinzu
Uebereile dich nicht mache wenigſtens den Verſuch mit

dem Vater auf freundlichem Fuße zu bleiben Der letzte Schritt
der zum Bruche zwiſchen euch führt ſteht dir auch ſpäter frei
Je ich hoffe es ſoll alles beſſer werden als dir jetzt möglich
cheint

Mit dieſen Worten nahm ſie ihre Krücken und Jobſt
Clamor ging

Beſſer werden wiederholte er bitter lächelnd in Gedauken
während er nach ſeinem Zimmer zurückkehrte

Den Rath nicht ſogleich mit dem Vater zu brechen hätte
er gern befolgt aber wie ſollte er das möglich machen Eine
längere Trennung von Regine war für ſie beide unerträglich
außerdem bedurfte er der freien Verfügung über ſeine Zeit
des freien Spielraums für ſein Talent Jm Augenblick ſchien
ihm nichts anderes möglich als zu gehen und zwar ehe der
Vater von Allrode wiederkam Vielleicht ſah dieſer bei ruhiger
Ueberlegung ein daß die zeitweilige Rückkehr Jobſt Clamor s

nach Leipzig zur Ordnung ſeiner Angelegenheiten nothwendig
war Und wenn nicht ſo wurde es jedenfalls leichter ſeinen
Zorn in der Ferne zu ertragen als gereizt wie beide waren
in Gier rer täglich auf einander zu platzen

die befreit athmete Jobſt Clamor auf als er zu dieſem
Entſchluſſe gekommen war und ging ſogleich an ſeine Reiſe
vorbereitungen Er packte ſeine Sachen gab Befehl gleich
nach dem Mittageſſen den Schlitten zur Fahrt nach der
Eiſenbahnſtation bereit zu halten und hatte eben den Ab
ſchiedsbrief an den Vater begonnen als ihm ein Telegramm

gebracht wurde reEs kam aus Leipzig und lautete Bin heute abend ſechs

Uhr in Eiſenhof adas konnte nur Regine ſeine aber was hatte ihr
Kommen zu bedeuten Als ob er ſeinen Augen nicht traue
las Jobſt Clamor die Zeilen zum zweiten und dritten male
Auf der nächſten Bahnſtation wollte ſie mit ihm zuſammen
treffen in dem kleinen Eiſenhof wo er von Jung und Alt
gekannt war und wo Regine auch nicht für eine Nacht Ob
dach finden konnte Sie wußte das durch ſeine Erzählungen
von der Heimath hatte ſie es außer Acht gelaſſen oder kam
ſie in der Abſicht das Aufgeben des Geheimniſſes und ihre
Einführung in den Familienkreis von Hohen Moor zu er
zwingen Sie hätte keinen ungünſtigeren Zeitpunkt wählen
können

Fortſ folgt

Von Tüneburg über

Wer Lüneburg beſucht wird oft an Halle erinnert Die
Städte ſind ihrem Charakter nach von Natur verwandt auch
haben ſie eine gleiche geſchichtliche Entwickelung Die ſchon
mit der Sage verknüpften Salzquellen welche den Anlaß zur
früheſten Beſiedelung der Plätze an der Jlmenau und Saale
gegeben haben ſind für beide Orte bezeichnend Jn früheſter

geſchichtlicher Zeit finden wir hier wie da Wenden
Niederlaſſung Gründung einer Burg Lüne Halla ſchnelles
Anwachſen des deutſchen Elements um dieſe Burg und zeitige
ſchon um das Jahr 1000 Erlangung des Stadtrechts im
Mittelalter Entwickelung eines mächtigen Patrizierthums
aus den Salinebegüterten Aufbhlühen von Handel und Ge
werbe und frühzeitigen Anſchluß an den Hanſebund Jahr
hunderte lang fortgeſetztes Beſtreben ſich ſelbſtändig von der
Oberhoheit wie hier der Welfen ſo dort der Erzbiſchöfe frei
zu machen im weiteren Streitigkeiten mit den Prälaten
welche ihre Einkünfte aus den Städten ziehen ſich aber um
die Laſten derſelben nicht kümmern infolgedeſſen frühen An
ſchluß an die reformatoriſche Bewegung arge Heimſuchung im

Kriege ſchwere Prüfung unter der weſtfäliſchen
Herrſchaft in jüngſter Zeit endlich einen neuen gewerb
lichen Aufſchwung beider Städte

Was dieſen Aufſchwung in der Neuzeit betrifft ſo läßt ſich

Vardowik zur Elbe

der Vergleich zwiſchen Lüneburg und Halle fortſetzen Das
jetzt erſt der Wälle entkleidete Lüneburg ſteht im Verhält
niß ſeiner Größe 21,000 Einwohner Halle kaum nach
Es werden dort gegen 400,000 Centner Salz und Chemikalten
jährlich gewonnen und 30,000 Etr Gußeiſen 2500 Ctr
emaillirtes Gußeiſen 4000 Etr Schmiedeeiſen jährlich bereitet
Den Gewinn der Stadt Halle an Miueralien macht die Lüne
burger Ausbeute an Cement der Tag und Nacht gebrochen
wird und an Gips wett Dazu fommen in Lüneburg anſehn
liche Webereien Plüſch und Leinwand Ziegeleien ſowie zahl
reiche andere Fabrikzweige in Betracht

Jn älterer Zeit hatte Lüneburg auch einen lebhaften
Handel die Gegend am Lüner Thore zeugt heute noch
davon Da befinden ſich an beiden Armen der Jlmenan noch
mancherlei Anlagen Kaufhäuſer Speicher Höfe z B der
Visculenhof das alte ehemals mit reichem Schmuck verſehene
Lager und Wohnhaus der Patrizierfamilie der Visculen
welches aus dem 15 Jahrhundert ſtammt Das ganze untere
Stockwerk beſtand wie noch jetzt an den vermauerten r
in der breiten Backſteinfront längs des Fluſſes zu erſehen iſt
aus großen gewölbten Lagerräumen Eine breite Steintreppe
auf dem durch eine Seitenſtraße zu erreichenden Hofe führte
in die Wohnräume der Visculen im Obergeſchoß hingüff

e

welche mit der Rechten und dem Oberkörper ausgeführt werden
könnte den Beifall des drilleifrigſten Unteroffiziers finden

Sind hundert Nummern mit den Gewinnen gezogen ſo
ſchließen die beiden kleinen gleichgiltig dreinſchauenden Knaben
auf den Tiſchen die Klappe an den Glücksrädern und drehen die
ſelben einmal um ſodaß die Looſe und Gewinne durcheinander
fallen Damit iſt zugleich der Augenblick gekommen wo der Aus
und Eintritt erfolgt und wo die paar Beamten ein bißchen ſich
verpuſten können Ein Diener erſcheint dann mit einem Sprüh
beutel und läßt einen kalten Waſſerſtrahl auf die heißen Köpfe
der Beamten und Knaben los die ihrerſeits der wonnigen Em
pfindung inmitten dieſer Schwüle durch ein aufrichtiges Ah
Ausdruck zu geben pflegen Dann geht die einförmige Geſchichte
von neuem los bis ſchließlich nach ſo und ſo viel Tagen aus der
linken Trommel der letzte Gewinn gezogen iſt Was dann in der
rechten Trommel noch an Looſen zurückbleibt das ſind Nieten
ach und mit Schrecken denke ich daran daß ich auch diesmal
wieder eine Niete gewinnen werde Fortuna iſt ein blindes Weib
den Richtigen wird ſie jetzt eben ſo wenig treffen wie früher

Mit dieſer Empfindung verließ ich die dunſtige Stube in
welcher mir bei geſchloſſenen Fenſtern alle Phantaſie und Hoff
dere gegangen war Jch wollte meinen Pegaſus aufdie Weide ſchicken und eine Kneipe aufmachen das Sonmer
Jdeal der Muſikanten und alle litt nun werde ich die
alte Mähre doch wieder ſatteln müſſen Aber ich mag nicht L

ſchlecht ſein und ſo wünſche ich wenigſtens jedem Leſer und jeder
Leſerin das große Loos

Titeratur und Kunſt
König Albert von Sachſen im Felde 1849 1866 und1870/71 Vaterländiſche Gedenkblätter von Max Dettrich Mit

4 Holzſchnitten Wir empfehlen das Buch aufs wärmſte daſſelbe
iſt in der Albanus ſchen Buchdruckerer Chr Teich in Dresden
erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben

Von der Welthandelszeitſchrift Globus in
München liegt uns Nr 152 vor welche Nummer in den z Z in
München ſtattfindenden Ausſtellungen im Zeitungskiosk des Hrn
Rudolf Moſſe gratis abgegeben wird Eine ſtattliche 20 Seiten
ſtarke und typographiſch vorzüglich ausgeſtattete Nummer iſt es
welche die Verlagshandlung den Ausſtellungsbeſuchern als Er
innerung an München dedizirt Künſtleriſche Jlluſtrationen zieren
die im redaktiouellen Theile befindlichen Artikel hervorragender
Kunſt und induſtrieller Firmen während die 12 Seiten Jnſerate
ein beredtes Zeugniß dafür ablegen daß die deutſche Jnduſtrie
ein derartiges nur ihren Intereſſen dienendes Organ auch that
kräftig unterſtützt

d
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aben noch andere Speicheranlagen
ſowie Arbeiterwohnungen Handelsherr hatte hier ſeine
Waaren ſowie ſein Perſonal zur Stelle der Hof umſchloß
ſein ganzes Geſchäftsgebiet Auch in neuerer Zeit noch vor
wenigen Jahrzehnten betrieb Lüneburg einen großen Durch
gangshandel namentlich mit Heringen der ſehr t e
geweſen ſein muß Seit Eröffnung der Hamburg Berliner 1846

und der r Eiſenbahn iſt aber dieſer
andel gän eingegangenn u m t in Bezug auf den Handelsverkehr ſo

hält Lüneburg gegenwärtig doch noch nach einer anderen
Richtung einen Vergleich mit Halle aus nämlich was ſeine
Kunſt und Alterthumsſchätze betrifft Dieſelben ſind vorläufig
an zwei Orten zerſtreut untergebracht es wird aber der Bau
eines ſtädtiſchen Muſeums in Lüneburg binnen kurzem
vor ſich gehen da für denſelben aus dem Welfenfonds
100,000 M beſtimmt ſind und die Stadt die übrigen Koſten
beſtreiten wird

In dem ſehr alten der ſpitzthürmigen Johanniskirche gegen
überliegenden Kalandshauſe einem gegiebelten maſſiven Ge
bäude mit gothiſchem Schmuck befindet ſich der größere Theil
der Sammlungen während der Reſt in dem Gymnaſium
untergebracht iſt Nur einige Beſonderheiten des Lüne
burger Muſeums werden hier aufgeführt a ſei eine
Sammlung von Globen darunter zwei Mercator ſche und
Kartenwerken erwähnt ferner eine bedeutende Sammlung
älterer Holzſchnitt Jnitialen und Kupferſtich Spielkarten
von Zeugdruck und von Bäckformen Letztere haben ein
kulturgeſchichtliches Jntereſſe da ſie von dem Sinn und
Geſchick der ehemaligen Handwerksgeſellen die jene Backformen
in ihren Freiſtunden fertigten Zeugniß ablegen Eine e
Bedeutung beſitzen die in einem durch Läden gegen das Licht
abgeſchloſſenen Zimmer aufbewahrten älteren Stickereien
der e enbäuerinnen große Muſter wie überhauptprächtige Kleidungsſtücke Trachtſtücke der Marſchenbewöhner

und der lüneburger Bauern in den Wandſchränken hier zahl
reich aufgehängt ſind Eine weitere Beſonderheit des Mu
ſeums bilden die Nickel und Silberfiligranarbeiten
der Marſchenbewohner meiſt Hefteln mit breiten runden
Köpfen Dieſe Kunſt wurde früher bei den Marſchenbauern
ſehr geübt Unter den Metallarbeiten finden ſich viele ein
heimiſche Stücke Grapen Zunfthumpen u ſ Aus der

keramiſchen Abtheilung endlich wäre manches ſchöne Stück zu
erwähnen hier ſeien als Beſonderheit nur die kalten
Schalen genannt d ſ irdene Näpfe in denen die ſogen
Braunſchweiger Kalteſchale zubereitet wurde modernen Waſch
becken ähnlich an denen die Näpfchen für die Citrone nicht
fehlen

Der Weg zum Rathhauſe führt über den Sand einenbreiten von ohen alten Giebelhäuſern beſetzten Platz Die
meiſt abgetreppten Giebel ſind ſämmtlich dem Platze zugekehrt
Die Häuſer ſind maſſiv aus Backſteinen gebaut und ſtreben
in gerader Flucht empor Nur die Fenſter ſind auf die
Straße herausgebaut Beiſchläge Oft iſt nur das mit
breiter Deele im Hinterraum verſehene Erdgeſchoß bewohnt
der mächtige Giebelraum ſelbſt dient als Bodenraum Eine
Winde fehlt an keinem Hauſe Statt der Fenſter ſieht man
an den Giebeln überall runde oder eckige Blenden welche mit
Schiffstau Frieſen aus glaſirten dunklen Backſteinen umkleidet

ſind Dieſe Frieſe gliedern in mannichfacher Weiſe das Giebel
feld vorherrſchend bleibt neben der ſpätgothiſchen die Re
naiſſancegliederung Auch in den Seitenſtraßen findet man
ſtets die Giebel der Straße zugekehrt und durch
glaſirten Ziegeln gegliedert

Auffallenderweiſe findet man an einigen Häuſern die unten
auf dem Fundament ruhende Backſteinmauer infolge Salpeter
haltigkeit des Erdbodens an der Außenſeite vollſtändig aus
gefreſſen und abgebröckelt Früher ſoll dieſer Uebelſtand an
den Häuſern hier allgemein geweſen ſein

Das Rathhaus ein großer Bau in freier Lage auf dem
Markte macht in ſeiner jetzigen Geſtalt von außen keinen ein
heitlichen Eindruck es iſt vielmehr ein Wirrſal von Baulich
keiten aus dem 13 18 Jahrhundert Von den früheren
5 Thürmen iſt nur der Hauptthurm erhalten Große
Beachtung verdienen die Jnnenräume zunächſt auf der hinteren
Nordſeite die Rathsſtube mit dem Hauptſtück den Schnitze

Dieſen weitläufigen Hof

rieſe von

dieſen Holzbildwerken geſchaffenen Stühle in der Marienkirchedent ſondern an vie einige Jahrzehnte ſpäter ausgeführten

Täfelungen im Thalamtshauſe die De was die Vertheilung
des durch wechſelnde Formen und durch Farbenabſtufung
belebten Materials über den ganzen Raum betrifft von dem
lüneburger Einzelſchmuck nicht übertroffen werden Dem
Beſucher der lüneburger Rathsſtube fallen ins Auge vier
zierliche Bildwerke Scenen aus der bibliſchen und römiſchen
Geſchichte ſowie Allegorien darſtellend die mit einem be
trächtlichen Figurenaufwand auf ſehr beſchränktem Raume
angebracht ſind zwei auf den mannshohen Stuhlbrüſtungen
und zwei über den Thüren letztere je durch eine Kartuſche
eingefaßt welche zu der reichgegliederten Renaiſſance Thür
bekleidung gehört Die Säulen an den Thürpfoſten auf
denen der obere Aufbau ruht konnten urſprünglich gedreht
werden um auch den auf der Rückſeite über den Kapitälen
angebrachten Figurenſchmuck hervortreten zu laſſen Die
Wandtäfelung die bis zur halben Höhe des Zimmers reichtwird durch ein ſehr Gmucreiches Friesband abgeſchloſſen

über dem Malereien von der Hand eines lüneburger Malers
eines Zeitgenoſſen von Albert van Soeſt angebracht ſind
Immerhin bilden die lüneburger Schnitzwerke ſo zierlich und
mannichfaltig ſie ausgeſtattet ſind nur m r des
Raumes Die Decke iſt ganz formlos Stuck Auch ſind die
Soeſt ſchen h 7 W einerlei Holze ausgeführt
braun ohne jede FarbenbelebungJn vel Karhsſtude befindet ſch der lüneburger Münzſchrank

Darin werden Proben von ſämmtlichen Münzſorten die die
Stadt zur Zeit als ihr noch das Münzrecht zuſtand hat
ſchlagen laſſen in einem ſogen Münzbuche Münzordnung
aufbewahrt In dem anſtoßenden Rathsarchive iſt der Sülf
meiſter von Jul Wolff entſtanden Der Dichter hat ſeiner
zeit wochenlang dort die zahlreichen ſtädtiſchen Urkunden durch
muſtertr genannten Räumen gegenüber nach der Marktſeite zu

iſt der Huldigungsſaal gelegen in dem Kurfürſt Georg
Ludwig 1706 die Huldigung der Stadt entgegennahm Auf
dem Deckengemälde Cäſar s Einzug in Rom hat der loyale
Maler dem Jmperator die Züge des Landesfürſten gegeben
Intereſſante Bildniſſe u a das Georg Wilhelm s und das
der Mutter der Prinzeſſin von Ahlden ſind in dieſem Saale
aufgehängt

Auf dem Wege zum Obergeſchoß des Rathhauſes fällt im
Hausflur ein dunkler Raum auf der durch eine eiſerne Thür
abgeſchloſſen wird die aus lauter mit kunſtvollen Spiralen
geſchmückten Feldern zuſammengeſetzt iſt Es ſoll eine Arbeit
des lüneburger Schmiedemeiſters Hans Ruge aus dem
Jahre 1576 ſein Auch an alten kunſtvollen Schloſſerarbeiten
kann man an den Thüren und Schränken des Rathhauſes ſeine

reude habens Das W urchendſte Gemach im oberen Stockwerk iſt die

Laube der Gerichtsſaal aus dem 14 Jahrhundert mit Spitz
bogenfenſtern und Glasmalereien Die verblichenen Wand und
Deckengemälde vom Jahre 1529 aus der Schule Aldegreber s
waren vor einiger Zeit von düſſeldorfer Malern aufzufriſchen
verſucht Es hatte ſich aber in Bezug auf die Ausführung ein
Streit zwiſchen den düſſeldorfer und münchener Malern Seitz
erhoben infolgedeſſen der Abſchluß der Arbeiten hinaus
geſchoben iſt Die Laube iſt durch eine alte Heizvorrichtung
u erwärmen unter dem Backſtein Fußboden liegen nämlichHeigtammern aus denen die warme Luft in Thonröhren hinauf

geführt wird Die intereſſante Einrichtung ſtammt aus dem
14 Jahrhundert

Jn dem Fürſtenſaale endlich welcher die Bildniſſe der
braunſchweiglüneburger Fürſten enthält und in dem galvano
plaſtiſche Nachbildungen der berühmten lüneburger Silber
gefäße ſowie ein echter Humpen der ſeinerzeit nicht mit ver
äußert werden durfte aufgeſtellt ſind zieht ſich an den Wänden
ein Fries hin der aus ſtets wechſelnden gothiſchen Holz
verzierungen beſteht eine wahre Fundgrube für den Kunſt
techniker

Der Weg vom Rathhaus auf den im Weſten Lüneburgs
gelegenen Kalkberg ſührt durch eine prächtige Lindenſtraße
welche auf dem Planum der hier niedergelegten Feſtungswälleges u im Oſten der Stadt iſt die alte Umwallung

rößtentheils noch erhalten Auf dem Gipfel des kahlen ſteilenBerges ſtand im 9 Jahrhundert die Burg Hliune Lüne
reien Albert s van Soeſt Auch hier drängt ſich die Erinnerung
an Halle auf und zwar weniger an die ſaſt gleichzeitig mit

J

von der der Name der Stadt und des naheliegenden Kloſters

ſtammt Heute iſt der Kalkberg bereits ſo weit abgebaut
e daß oben nicht einmal mehr ein einfaches Wohn
aus Platz fände Man hat von hier die Ausſicht z die

Stadt über deren Häuſermaſſe der 113 m hohe Weſtthurm
der fünfſchiffigen Johanniskirche emporragt im Oſten auf die
Haide nordöſtlich auf die Thürme von Hamburg im Süden
auf die Saline Darüber hinaus ſchweift das Auge über
grünende Felder auf bewaldete Höhen die dem Lüneburger in
der heißen Jahreszeit viele Ausflüge bieten Jm Norden end
lich fällt der Blick vom Kalkberg auf den Cementbruch und
auf das nahe Bardowik wohin ein Laubweg über die

Landwehr ein altes Außenbefeſtigungswerk Lüneburgs führt
Der Flecken Bardowik in welchem die ſtrohgedeckten Häuſer

erſtreut zwiſchen weiten Gartenplänen liegen nimmt noch heute
ie Fläche der ehemaligen Stadt ein er erſtreckt ſich in der

Richtung von Süden nach Norden 21 km von Oſten nach
Weſten 1 km Die Jlmenau hier ein ſchmales Gewäſſer an
Da Verbreiterung und Vertiefung in ihrem untere gegen
L gearbeitet wird umfließt den Ort im Oſten und

orden
Ueber die Geſchichte Bardowiks iſt wenig bekannt Der Ort

ſoll durch die Wedekind s Wittekind s e ſein denen
die erſten kirchlichen Stiftungen Dom St Nikolai zugeſchrieben
werden Die Wedekind s waren hier früh begütert Von Karl
dem Großen zum Grenzhandelsplatz zwiſchen dem Sachſen
und Frankenreich und dem Wendenlande beſtimmt ſah Bardowik
37 in früheſter Zeit einen lebhaften Handelsverkehr in ſeinen

auern Nachdem den Kaufleuten von Kaiſer Otto II freie
Handelsbewegung in chriſtlichen und heidniſchen Landen zu

geſtanden war erhielt Bardowik die zur Zoll
erhebung von allen durchgehenden Waaren Die Stadt hatte
um jene Zeit mittlerweile auch ſelbſt Handel zu treiben begonnen
da ihr die aus ihren Thoren direkt zur Elbe und ins Hol
ſteiniſche führende Straße die uralte Holſtenfurt den Handels
weg gewieſen hatte Da Lüneburg ſeitab von der Straße lag
und ſich langſamer entwickelte ſo hatte Bardowik den Abſatz
und die Verfrachtung des dort gewonnenen Salzes ſich von
früh auf angelegen ſein laſſen Zur Zeit Heinrichs des Löwen
muß die Stadt bereits ſehr bedeutend und auch ſtark befeſtigt
geweſen ſein So iſt es zu erklären daß ſie auf ihre Kraft
vertrauend im Jahre 1189 dem Landesherrn die Thore ſchließen
konnte Nur durch Verrath meldet die Sage habe der Welfen
herzog indem er nachts auf einer jetzt durch zwei Granitblöcke
bezeichneten im Oſten gelegenen ſeichten Furt mit ſeinen
Söldnern die damals viel breitere Jlmenau überſchritt der
Stadt beikommen können Nach der gänzlichen Vernichtung
Bardowik s von der nur der Dom ausgeſchloſſen blieb
wanderten die Kaufleute ins Wendenland hinüber und legten
dort den Grund zu der Handelsſtadt Lübeck Bardowik wurde
von den Zurückgebliebenen wieder gufgebaut doch es fehlte der

Stadt trotzdem ſie bald wieder mit Stiftungen bedacht wurde
an jenen thatkräftigen Elementen welche ihre frühere Blüthe
herbeigeführt hatten Jm Laufe der Zeit muß ſich jedoch
Bardowik wieder gehoben haben Eine noch vorhandene Ab
bildung der Stadt vom Jahre 1584 zeigt eine neue ſtattliche
Befeſtigung und zahlreiche Thürme Jm 30jährigen Kriege
hat das früh proteſtantiſche Bardowik nochmals das Schickſal
gehabt von den Kaiſerlichen zerſtört zu werden Die Ein
wohner ſind größtentheils nach Lüneburg gezogen und der Orthat ſeitdem den Charakter eines Ader ſtetes angenommen

Der alte Handelsgeiſt iſt aber unter der Bevölkerung
immer noch rege Noch heute wird das ehemalige Handels
gebiet der Stadt Bardowik Holſtein Hannover Oldenburg
und Mecklenburg umfaſſend von den Bardowiker Saathändlern
37 den alten Verkehrsſtraßen alljährlich in der Zeit von Neu
jahr bis Oſtern beſucht während die Frauen im Sommer
Hamburg mit Gemüſe verſorgen Jn letzterer Stadt beſaßen
die Bardowiker ſeit dem 17 Jahrhundert ein eigenes Lager
haus das Zippelhaus Zwiebelhaus welches erſt jetzt unter
dem Zollanſchluß hat fallen müſſen und ſeitens des hamburger
Senats mit 43,000 M kürzlich entſchädigt iſt
Das älteſte Gebäude Bardowiks iſt der Dom den Apoſtel

fürſten Petrus und Paulus geweiht Urſprünglich war er eine
Holzkirche bereits in der erſten Hälfte des 12 Jahrhunderts
wurde von Quaderſteinen an ihrer Stelle eine mächtige Baſilika
errichtet um das Jahr 1380 endlich wurde dieſer romaniſche
Bau in eine gothiſche Hallenkirche aus Backſteinmaterial um
gewandelt wie dieſelbe noch heute erhalten iſt Von dem

Quaderſteinbau des 12 Jahrhunderts ſind auf der Wenſeite
noch mannichfache Reſte vorhanden Der Unterbau der Thürme
ſowie das Portal zwiſchen denſelben die Rundbogenfrieſe die
Liſenen die Fenſteröffnungen der Thürme zeigen den romaniſchen
Stil Das Portal welches in eine Vorhalle führt ſowie dieſe
a ſelbſt und der beim Umbau vermauerte Durchgang zum
Mittelſchiff des Domes weiſen romaniſche Säulen auf auch
findet ſich ein Schuppenfries an dieſen Saulen Die wie beim
alten Bau noch jetzt achteckig aus dem rechteckigen Unterbau
hervorſtrebenden niedrigen Thürme des Domes ſind aus Back
ſteinen um 1400 erbaut An den Außenwänden des Thurm
baues ſind die Geſchoßhöhen des alten Baues bezeichnet Der
Löwe der die Spur des grimmen Zerſtörers über dem jetzigen
ſüdlich gelegenen Portale andeuten ſoll iſt Karrikatur und gleicht
eher einer Katze die einen Buckel macht Das Jnnere des
hochgewölbten weiten Domes macht einen erhebenden Eindruck
An dem Geſtühl hier ſind wieder Schnitzereien vorhanden wie
vermuthet wird ebenfalls von der Hand Albert s van Soeſt
welche in der Kompoſition weit einfacher ſind als der lüne
burger Holzſchmuck und darum mit den halle ſchen Arbeiten
eher übereinſtimmen

Außer dem Dome iſt von den neun Kirchen die Bardowik
früher beſaß nur noch die St Nikolaikapelle erhalten welche
ebenfalls von den Wedekind s geſtiftet ſein ſoll Die Kapelle
gehörte urſprünglich zu dem reichbegüterten Nikolaushofe und
war von den Stiftern für die Angehörigen eben dieſes Hofes
die Kothſaſſen und Mehyerleute beſtimmt wie auch andere Hof
beſitzer aus ſehr edlen Geſchlechtern den Billungen Bardonen
davon der Name Bardonum vieus Bardowik u ſ w
ier für ihre Beamten und Arbeiter Kapellen die St Wilhadi

die St VitiKapelle u haben erbauen laſſen die längſt
wieder verſchwunden ſind deren ehemalige Standorte aber ſich
noch genau feſtſtellen laſſen da die früher durch Umfrie
digungen bezeichneten Plätze bis auf dieſe Zeit von den Hof
anliegern als Kirchhöfe benutzt worden ſind

Die großen Herrenhöfe in Bardowik ſind längſt zerſchlagen
nur ihre Namen erben noch in der Gemeinde fort und bilden
gewiſſermaßen Bezeichnungen für die Bezirke des Ortes Ein
einziger Hof aus der Zeit nach dem 30jährigen Kriege nach
der Jnſchrift am Thorbalken Dörenſprang aus dem Jahre
1651 iſt erhalten geblieben der ſogen Gildehof mit dem

zu welchem Hofe ebenfalls früher eine Kapelle ge
ört hat
Die Einrichtung des Gildehauſes iſt die des alten nieder

ſächſiſchen Bauernhauſes Ueber den niedrigen Umfaſſungs
mauern ruht ein mächtiges an den Seiten überhängendes
Strohdach Der Giebel in dem der Thorweg ſich beſindet
liegt nach der Straße zu während das Haus ſelbſt von der
Seite durch eine weit hinten liegende mit einer Holzverzierung
verſehene kleine Thür betreten wird Zunächſt fällt die breite
das ganze Haus durchquerende Deele auf mit den offenen
Feuerſtellen ohne jedes Abzugsrohr Der entſtehende Rauch
entweicht durch die Eulenlöcher unter der Dachfirſt da wo die
ſeitlichen Holzträger des Strohdaches außen in zierliche ein
ander zugekehrte Pferdeköpfe ausgeſchnitten ſind wie ſie jetzt
noch an allen bardowiker Häuſern vorkommen An die

Deele ſtoßen die Stuben des Hofbeſitzers oder wie hier
des Pächters in welchem noch wie vor Alters die Ge
meindeverſammlungen abgehalten werden ferner liegen an der
Deele die Stube der alten Leute und die Geſindekammern
Uraltes Möbelwerk und hohe Alkovenbetten ſind durch die
auf die Deele herausgehenden Fenſter in dieſen Räumen zu
erblicken Jn der Mitte des Hauſes mit der Deele unmittel
bar verbunden iſt ein langer Raum der nach der Straße zu
ſich erſtreckt und durch den erwähnten Thorweg abgeſchloſſen
wird Hier ſteht links und rechts angekoppelt das Vieh

Ein Gildehof iſt von jeher Eigenthum der Gemeinde ge
weſen in ihm wurden ſchon in älteſter Zeit die Verſamm
lungen der zum Dienſt als Bogenſchützen verpflichteten Bürger
abgehalten welche letztere den h Sebaſtian als ihren Schutz
patron anſahen auch die ehemalige Gildenkirche in Bardowik
war dem Sebaſtian geweiht Jede Spur von der Gilde
ſcheint im 30jährigen Kriege untergegangen zu ſein nur ein
Symbol der alten Vereinigung iſt erhalten geblieben welches
noch heute bei Einſchreibung von Gemeindegliedern in die
Bürgerrolle in Anwendung kommt Dem neuen Bürger von
Bardowik wird nämlich bei dem feierlichen Akte der Ein
ſchreibung ein aus dem Jahre 1612 ſtammender ſilberner
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Vogel Papagei mit vergoldeten Füßen welcher ein Schild
mit der Abbildung einer Vogelſtange und einer durchlöcherten
Scheibe auf der Rückſeite trägt an ſilberner Kette um den
Hals gehängt Der Vogel iſt das Sinnbild der Stärke und
der Freiheit Aus dem Papagei des Mittelalters hat ſich mit
der Zeit der Adler herausgebildet wie dies auf den als Decken
ſchmuck des lüneburger Stadtſchießhausſaales dienenden nach
der Zeitfolge geordneten Feſtſcheiben deutlich zu verfolgen iſt

Der ſilberne Vogel den die Bardowiker als Andenken aus
der Väter Zeit noch jetzt in Ehren halten mag bei Auf
räumung des Brandſchuttes nach der Zerſtörung der Stadt
im 30 jährigen Kriege gefunden ſein Es läßt ſich annehmen
daß bei geeigneter Nachgrabung auf dem Boden des Ortes
noch audere ehrwürdige Zeichen aus alter Zeit ans Licht ge
fördert werden bis jetzt ſind derartige Verſuche nur auf
früheren Kirchhöfen angeſtellt worden oder da wo man über
gewiſſe Oertlichkeiten Klarheit haben wollte Bei ſolcher Ge
legenheit iſt man auch auf die uralte Stadtmauer geſtoßen
Von vorgeſchichtlichen Gegenſtänden ſind bisher beim Pflügen
einige Urnenſcherben eine gebrannte Thonperle und ein Stück
Bronzeblech aufgefunden worden

Wie in ſeiner wirthſchaftlichen Einrichtung ſo iſt auch in
ſeinen Sitten und Gebräuchen das bardowiker Völkchen ein
treu am Alten hängendes Davon einige Beiſpiele

Es findet in Bardowik noch jetzt alljährlich zu Pfingſten
der Maigang der Bewohner durch den Eichhof ein altes
Heiligthum des Wodan ſtatt bei welcher Gelegenheit am Aus
gange des prächtigen Haines von Alt und Jung ein Gebäck
in Geſtalt eines Rades Sonnenrad gekauft wird Der Eich
hof liegt im Süden des Ortes und gehörte zum Nikolaihof
Der h Nikolaus iſt bekanntlich ſehr oft an die Stelle des
Wodan getreten

Mit ihren uralten Haus marken verſehen noch die heu
tigen Bardowiker die Körbe mit Gemüſe welche ſie mit der
Eiſenbahn auf den hamburger Wochenmarkt ſchicken Dieſe
Marken ſind figürlich und ſtellen z B ein Rad einen Stern
zwei gekreuzte Dreſchflegel einen Hühnerfuß vor Letzteres
Zeichen findet man auch wohl als Verzierung an den braun
roth geſtrichenen Thorwegen in Bardowik Das heutige Raths
ſiegel des Ortes hat ebenfalls eine ſolche urſprüngliche Marke
nämlich 3 Rüben

Was die Tracht der Bardowikerinnen anlangt welche früher
der Hauptſache nach in einem rothen Friesrock und Sonntags
in einem weit ausgeſchnittenen ſeidenen Mieder beſtaund ſo iſt
dieſelbe allerdings in neueſter Zeit abgelegt Die Frauen
tragen jetzt Sonntags ſtädtiſche Kleidung Werktags dunklen
Rock dunkle Jacke und dunkelblaues Kopftuch Geblieben ſind
indeß die mit buntfarbigen Tuchſtreifen überzogenen Trage
polſter welche auf den Kopf gelegt werden Die Frauen

n nämlich die Gemüſekörbe und andere Laſten auf dem
opfe

m Norden Bardowiks da wo aufgefundene Reſte von
Mauerwerk die alte Burgſtätte Waſſerburg vermuthen ließen
in der die herzoglichen Vögte wohnten führt eine Brücke über
die Jlmenau die als Steg ſchon früh vorhanden geweſen
iſt Jenſeits des Fluſſes benutzen wir die alte Holſtenfurt
bis zu einem ausgedehnten Sanddünenlager das die in aller
älteſter Zeit hier buſenförmig einſchneidende Nordſee zurück
gelaſſen haben ſoll Von da zweigt ſich unſer Weg öſtlich über
ein dürres Haidefeld ab nach der Lüneburg Büchener Bahn
ſtation Adendorf Hier beginnen bereits die grünen Marſchen
die uns an die Elbe führen ſchmale lange Ackerflächen die
ſtatt durch Furchen durch tiefe Gräben von einander abgegrenzt
ſind Das Marſchland hat heute nicht mehr die Kraft wie
ehedem die Bauern müſſen düngen wo früher der Boden
von ſelber die Frucht hergab Sie haben ſich daher ſeit einiger
Zeit der Viehzucht in höherem Maße wie bisher befleißigt

Die Eiſenbahn durchfährt hinter Adendorf auf hohem Damme
ſehr langſam ein Gebiet das Moorboden zum Untergrunde

hat Das Elbvorland wird vor Station Hohnſtorf durch den
mit Weiden beſtandenen weißen Sand angezeigt Drüben liegt
vom Fluſſe terraſſenförmig aufſteigend Lauenburg Eine
Kettenbrücke führt von Hohnſtorf hinüber

Der Name bezeichnet bereits den wendiſchen Urſprung des
Städtchens die Burg an dem rauſchenden Fluſſe, au der
Labe wie die Slaven die Elbe nannten die Labenburgſpäter Lavenburg Lauenburg Um das Jahr 1182 wurde ſie

auf der Höhe von Herzog Bernhard von Sachſen aus den
Ueberreſten der von Heinrich dem Löwen zerſtörten Erteneburg
erbaut Sie war ſtark befeſtigt ſodaß ſie wiederholter Be
lagerung ſtandhielt im Jahre 1202 wurde ſie jedoch von
Waldemar II von Dänemark erobert Die Stadt welche ſich
um die Burg herum bildete wird ſchon 1248 genannt ſie hob
ſich als ihr von den Askaniern die Zollerhebung auf der Elbe
übertragen und im Jahre 1417 ein Schifferamt mit manchen
Rechten in ihren Mauern eingerichtet ward Jm Jahre 1587
hatte die Stadt bereits einen eigenen Kaufhof Unter der
braunſchweighannöverſchen Regierung 1689 1807 wußte ſich
Lauenburg ſeine alten Rechte zu erhalten Jn neuerer Zeit iſt
die Stadt durch den oftmaligen Wechſel ihrer Territorial
herren berühmt geworden eine lange Zeit von 1815 64
hat ſie zu Dänemark gehört Das Zollamtsgebäude an der
Elbe erinnert heute noch an die däniſche Herrſchaft

Durch ſeine Lage erinnert Lauenburg an die rheiniſchen
Uferſtädte Der ſich unmittelbar an der Elbe hinziehende untere
Theil der Stadt iſt mit dem oberen Stadttheile durch drei
Straßen und ebenſoviel Treppen verbunden deren höchſte
100 Stufen hat Von der Burg iſt aus dem 15 Jahrhundert
ein Thurm erhalten geblieben auch ſteht noch ein Flügel eines
ſpäteren Schloßbaues Die Ausſicht von den Gartenanlagen
hier auf die Elbe und das weite Marſchland ſowie auf Lüne
burg iſt entzückend Der untere Theil der Stadt mit ſeinen
ſchmalen Gaſſen und Plätzen auf denen ſich manches Haus mit
alter Holzverzierung findet macht einen eigenthümlichen Ein
druck da ſich hier dicht am Ufer der ganze Verkehr bewegt
Ackerbau Schiffahrt Fiſcherei Jnduſtrie Handel haben hier
ihre Vertreter Die ein hohes Alter bekundende Kirche des
Ortes liegt auf einem Platze unmittelbar am Fuße des Berges
in ziemlich verſteckter Lage

Ein dumpfes Getöſe das Abfahrtsſignal des hamburger
Dampfers Der Lauenburger Berg ſetzt ſich auf der Thal
fahrt zur Rechten fort anfangs als ein kahler Sandrücken
Auf dem Sande fällt ſtellenweiſe eine dunkle Spur auf die
von einem flachen Anthrazitlager ſtammen ſoll Für den
Geologen eine höchſt bemerkenswerthe Erſcheinung Alsdann
folgt ein prachtvoller Waldbeſtand auf der Höhe der ſich weithin
ausdehnt An dem alten Raubritterneſt Artlenburg vorüber
in deſſen Nähe die Holſtenfurt die Elbe erreicht und jenſeits
ſich fortſetzt rechts an der einſam gelegenen Dynamitfabrik
Krümmel vorüber wo zahlreiche Stollen zur Bergung des ge
fährlichen Stoffes in den Berg hineingebaut ſind hält das
Dampfſchiff geradeswegs auf das verkehrsreiche Geeſthacht
gegenüber liegt Marſchacht in deſſen Hafen viele Kähne mit

er und Korbweiden ſowie mit Glasflaſchen welche hier ge
ertigt werden beladen vor Anker liegen Jetzt beginnen die

Vierlande zur Rechten ein ebener von vielen Waſſer
läufen durchzogener Landſtrich Am anmuthig liegenden
Zollenſpieker der uralten Zoll und Fährſtelle der Unter
elbe wird Federvieh aufgenommen Wir ſpüren bereits die
Nähe des marktreichen Hamburg Bei der Station J
landen wir Zollenſpieker und den Vierlanden gegenüber Am
Ufer entlang führt die alte Lüneburg Harburger Straße Wir
überſchreiten dieſelbe und gelangen durch die Marſchen nach
dem freundlichen Land und Fabrikſtädtchen Winſen von wo
uns das Dampfroß in ſpäter Stunde an dem mondbeglänzten
Bardowik vorüber der Salzſtadt Lüneburg wieder d re
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Tand und Hausvirthlihaft
Anweiſung zur Kultur der Futterrunkelrüben

Der als hervorragender Züchter von Runkelrüben bekannte
Frhr von Vorries Eckendorf giebt folgende Anweiſung zur Kultur
derſelben Das Land zum Anbau von Futterrunkelrüben muß

im Herbſte eine ſtarke Stallmiſtdüngung und überall da wo der
Boden nicht beſonders kalireich iſt zu derſelben Zeit eine ſtarke
Kalidüngung etwa 100 150 kg Kainit pro h erhalten Der
Stallmiſt kann durch eine ſtarke Dün u von Superphosphat

mit entſprechenden Ammonikſalzen oder Chiliſalpeter erſetzt werden
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